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WIR WEINBURGER

für ein soziales und 

lebenswertes Weinburg

Förderungen:

Schwangerenturnen, kostenlose Ärztliche 

Untersuchung der Schul- und Kindergartenkinder, 

Erstausstattung Volksschule (pro Schuljahr), 

Stipendium, UNI-FH Studienbeihilfe, Gesundheit, 

Baukostenzuschuss für Neu- und  Zubauten,  kostenlose 

Wasserbereitstellung während des Hausbaues, uvm…

Für nähere Informationen steht Ihnen Ihre Gemeinde 

gerne zur Verfügung.
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Kein Blatt vor dem Mund

Geschätzte Bürger von 

Weinburg!

Der Sommer ist so schnell 

vorüber gezogen, die  

Erholungszeit ist vorbei und

die Herausforderungen im

letzten Quartal dieses

Jahres beginnen. Auch für

unsere Kinder beginnt

nach hoffentlich fröhlicher 

Ferienzeit wieder der Ernst

des Lebens. Aber Schule in 

Weinburg macht ja Spaß. Heuer haben 10 

„Taferlklassler“ das erste Mal ihren Weg in die 

Volksschule genommen, Sie werden von Frau 

SR Elfi Bachl die nächsten 4 Jahre betreut.

In diesen Zusammenhang darf ich nochmals 

daran erinnern, das allen unseren 

Volksschulkindern die Lernausstattung wie 

Hefte, Stifte etc. von der Gemeinde zur 

Verfügung gestellt werden. Auch das ist ein 

Hinweis auf die soziale Ausrichtung unseres 

Ortes. So soll Ihr Familienbudget entlastet 

werden. 

In unserer Gemeinde dürfen wir einen 

ausgebildeten Binnenschiffer (Matrose) 

begrüßen. Er heißt Ingo Pavlik und wohnt in 

Weinburg-Waasen. Die SPÖ Weinburg

gratuliert Ihm recht herzlich und wünscht Ihm 

viel Freude auf hoher See. „Schiff ahoi“.

Herr Dr. Alexander Wimmer hat sein Studium 

mit einem Notendurchschnitt von 1,0 

abgeschlossen. Nur eine schlechtere Note in 

der HTL verhinderte eine Auszeichnung 

„Promotio sub auspiciis“. Der „Award of

Excellence“ kann trotzdem als schöner Trost 

gesehen werden. Wir gratulieren!

Die SPÖ Weinburg wird am 26. Oktober wieder 

einen gemütlichen Wandertag für Jung und Alt 

sowie Kinderwagen tauglich ausrichten. Findet 

bei jeder Witterung statt. Er führt uns nach Eck, 

zum Anwesen Hubert Doder und den neuen 

Besitzer, der Familie Gratzl. Der Künstler 

„Grazzi“ hat auf Grund seiner Qualität 

internationale Geltung.  Vielleicht finden Sie die 

Zeit, einen Blick in sein Atelier zu machen. 

Als Vorsitzende möchte ich alle Hundebesitzer 

aufmerksam machen, dass es Pflicht ist, 

„Hunde an die Leine oder Beißkorb“. Es stehen 

in der Gemeinde Weinburg Ständer mit 

„Hundekotsackerl“, bitte nehmen Sie diese für 

Ihre Vierbeiner. Es ist sehr ärgerlich, wenn man 

in Hundekot tritt, auch Sie als Besitzer wollen 

das nicht. 

Die SPÖ Weinburg hat eine neue Homepage, 

welche übersichtlich und schön gestaltet ist, 

dafür möchte ich Herrn Michael Kern sehr 

herzlich danken. Er hat viele Stunden investiert 

um die Bedienungsfreundlichkeit der Webseite 

zu verbessern. Schauen Sie hinein, unter 

www.weinburg.spoe.at finden Sie Aktuelles 

über unsere Anliegen und Aktivitäten. Unter 

info@weinburg.spoe.at können Sie gerne mit 

dem Team Kontakt aufnehmen.

Wie schon bekannt, wurden die 

Gemeinderatswahlen auf 25.1.2015 vorverlegt. 

Daher darf ich Sie bitten, gehen Sie mit offenen 

Augen durch unseren Ort und schauen Sie, wie 

sich unser Ort entwickelt und hören Sie bitte 

nicht auf das Geschrei oder auf die 

hintergründigen Hinweise, was knapp vor der 

Wahl aus politischen Gründen wahrscheinlich 

wieder passieren wird. Vor fünf Jahren wurden 

wir dabei unter anderem als "Pleitegemeinde" 

diffamiert, was sich ja mittlerweile als Unsinn 

herausgestellt hat. Vertrauen Sie und 

unterstützen Sie bitte die Arbeit von 

Bürgermeister Peter Kalteis und seinem Team.

Als Vorsitzende wünsche uns allen einen 

schönen Herbst und viel Erfolg auf allen 

Ebenen.

Herzlichst 

Vbgm. Christine Kerschner
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Weinburger Pensionistenverband

Werte Leserinnen und Leser!

Der Herbst hält bereits merklich 

seinen  Einzug. Ich hoffe, sie 

hatten einen schönen Sommer. 

Das Wetter hat uns zwar heuer

bisher etwas enttäuscht.

Wir Pensionisten waren trotzdem auch heuer 

wieder sehr aktiv und ich konnte  zahlreiche 

Gäste bei unseren Veranstaltungen begrüßen.

Unser 1.Tagesausflug heuer  führte uns zum 

Flughafen Wien-Schwechat, wo eine äußerst 

interessante Rundfahrt über das gesamte 

Gelände auf dem Programm stand. Weiters

besichtigten wir das ehemalige Jagdschloss des 

Kronprinzen Rudolf in Mayerling.

Gewandert und geradelt  wurde ebenfalls 

monatlich.

Die nächste Busfahrt ging nach Traiskirchen im 

Innviertel. Bei einem Rundgang lernten  wir den 

gesamten Betrieb der Samen Maier kennen und 

erhielten auch einen

Einblick über die Abfüllung des Bio-Saatgutes.

Im Wurstparadies Kletzl in Wildenau

stärkten sich die Pensionisten bei den 

g`schmackigen Kletzl-Produkten.

Im Juli führte uns die Tagesfahrt ins Vulkanland 

in die Steiermark, wo wir den Bonsai 

Schaugarten der Familie Friedl in Lödersdorf

besichtigten. In der Berghof-Mühle in Fehring

erlebten wir, wie aus hochwertigem Korn 

feinstes Mehl wird sowie die die Entstehung des 

echten steirischen Kürbiskernöles. 

80 Teilnehmer genossen im Juli die Schmankerl 

beim Grillnachmittag im Gasthaus

Gansberger .

Bei unsere  heurigen letzten 2-Tagesfahrt   

stand  Tirol auf dem Programm. Ein 

unvergessliches Erlebnis war die Fahrt der 

Zillertaler-Höhenstraße.  Sie gehört zu den 

schönsten Alpenstraßen Österreichs. In 

Mayerhofen wurde sodann genächtigt. Am 

nächsten Tag ging es über den Gerloßpass

nach Mittersill und über den Pass Thurn nach 

Kitzbühel. Hier machten wir einen sehr 

interessanten, geführten Ortsrundgang durch  

dieses schöne Städtchen. 

Wenn auch das Wetter nicht so ganz 

mitgespielt  hat , waren   sich  alle  Teilnehmer 

einig, dass es ein schöner  und gemütlicher 

Ausflug war . 

Ich hoffe, ich darf sie auch wieder sehr 

zahlreich bei unseren Pensionisten-

Nachmittagen jeden Donnerstag ab 14.00 Uhr 

in der Kerschanhalle begrüßen

Ich  freue mich, wenn sie uns wieder bei 

unseren diversen Veranstaltungen besuchen 

würden und verbleibe mit besten Grüßen

Obmann Karl Hager eh. 
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junges Wohnen -
eine zentrale Förderung der SPÖ

Bürgermeister Peter Kalteis ist bereits in der Planung um auch junges Wohnen in Weinburg anzubieten.

15 Einheiten sollen bereits 2016 zur Umsetzung kommen um der Jugend den Start in die Selbstständigkeit 

zu erleichtern.
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Wegefreiheit für RadfahrerInnen
FreizeitsportlerInnen entkriminalisieren und 

Ganzjahrestourismus forcieren fordern die 

Naturfreunde

St. Pölten, (SPI) - Mit einer Aktuellen Stunde 

unter dem Titel „Wald- und Forstwege für 

Radfahrer öffnen“ startet die SPÖ-

Niederösterreich in die erste Landtagssitzung 

nach der Sommerpause. In einer 

Pressekonferenz, heute Donnerstag, 

informierten SPNÖ-Tourismussprecherin LAbg. 

Renate Gruber und NÖ 

Naturfreundevorsitzende LAbg. Mag. Karin 

Scheele: „Uns geht es einerseits darum, die 

RadfahrerInnen zu entkriminalisieren und allen 

Beteiligten Rechtssicherheit zu geben und 

andererseits soll durch eine Öffnung der Wald-

und Forstwege der Ganzjahrestourismus in 

Niederösterreich forciert werden.“  

„Radfahren ist nicht nur gesund und macht 

Spaß, sondern es ist vor allem ein ganz 

besonderer Tourismusfaktor. Die 

niederösterreichische Landschaft wäre 

geradezu prädestiniert, um eine wahres 

Mountainbike-Eldorado zu werden, doch durch 

die rechtliche Unsicherheit bei der Benutzung, 

etwa von Forststraßen, wird dieses Potential 

bislang nicht ausreichend genützt“, betonte 

dazu LAbg. Renate Gruber.

Trotz einer grundsätzlich guten Entwicklung des 

Tourismus in Niederösterreich gibt es nach wie 

vor starke saisonale wie auch regionale 

Schwankungen. „Gerade jetzt ist das Thema 

besonders aktuell, weil der Radtourismus eine 

gute Möglichkeit ist, die Saison für die 

Tourismusbetriebe, insbesondere auch in die 

Herbst- und Frühlingsmonaten, auszudehnen. 

Er wäre auch ideal geeignet, um einigen 

Regionen einen weiteren ‚Schub‘ zu geben, die 

bisher noch nicht so stark vom Tourismus 

profitieren konnten“, verdeutlicht Gruber. 

Auch in den alpinen Regionen würde eine

Freigabe der Forststraßen eine Verlängerung 

der Saison erlauben, so die Mandatarin weiter: 

„In anderen europäischen Regionen, etwa 

Deutschland oder Italien, mit denen wir 

durchaus auch in touristischer Konkurrenz 

stehen, ist das Mountainbiken auf Forststraßen 

grundsätzlich erlaubt, eine Freigabe würde auch 

diesen Wettbewerbsnachteil beenden.“

„Nicht nur der Tourismus würde von einer 

Wegefreiheit profitieren, auch zahlreiche 

NiederösterreicherInnen sind betroffen. 

Insgesamt rund 160.000 LandesbürgerInnen

sind mit dem Mountainbike unterwegs!“, macht 

LAbg. Mag. Karin Scheele deutlich. 

Aber den derzeit 270 Strecken mit nur rund 

5.000 Kilometern für MountainbikerInnen stehen 

rund 29.400 Kilometer Forst-, Güter und 

Agrarwege in NÖ entgegen. Eine Freigabe der 

Forstwege für MountainbikerInnen wird schon 

seit Langem diskutiert und von vielen 

SportlerInnen auch vehement gefordert. „Ein 

ganz entscheidender Punkt ist für uns, die 

RadfahrerInnen zu entkriminalisieren und den 

SportlerInnen Rechtssicherheit zu geben“, 

betont Scheele. „Zweifelsfrei müssen im Vorfeld 

alle Haftungsfragen geklärt werden. Es dürfen 

weder für die Wegeerhalter noch für die 

Benützer rechtliche Unsicherheiten entstehen. 

Außerdem versteht es sich quasi von selbst, 

dass sich die MountainbikerInnen im Wald an 

bestimmte Regeln halten müssen. Die Fair Play 

Regeln sind auf jeden Fall zu berücksichtigen“, 

so Scheele weiter. „Niederösterreich als Top-

Destination für alle Radsportbegeisterten zu 

positionieren ist unser Anliegen. Wir haben alle 

Voraussetzungen um ein echtes Radparadies 

zu werden, dieses Potential sollten wir im 

Interesse der heimischen SportlerInnen und 

auch der Tourismuswirtschaft jedenfalls 

nutzen“, so Gruber und Scheele unisono.
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Ihre Ideen für Weinburg

Vielleicht fällt Ihnen zur Gestaltung oder Nutzung des Bahohofes Klangen etwas ein?

In der letzten Weinburg voraus Ausgabe wurden Sie um Ihre Ideen für Weinburg gebeten. Unten finden 

Sie die drei Besten Ideen für Weinburg.

Herr Winkler Erich erinnert an die Idee des Bahnbegleitweges von der Br. Teich-Strasse zur Haltestelle 

Weinburg. Bedauerlicher Weise kann vom anrainendem Grundstück nichts erworben werden. Der Graben ist 

nicht benutzbar. Ob der schmale verbleibende Streifen zur Verfügung steht, wird mit der NOEVOG geprüft.

Familie Franz und Renate Pawlitschko regen eine vermessene und markierte Laufstrecke mit 5 und 10 km 

Länge an. Diese würden unsere sportlichen Ziele auch im Sinne der "gesunden Gemeinde" unterstützen. Die 

Idee wird an die Laufsektion der Naturfreunde weitergeleitet und natürlich vom Bürgermeister unterstützt.

Familie Roman und Karin Königsberger wünschen sich (und wahrscheinlich viele andere) einen 

Fussgängerübergang über die Landesstraße im Bereich des Kindergartens.

Hier haben in den letzten Monaten zwei Verkehrsverhandlungen mit der Bezirkshauptmannschaft stattgefunden 

und das Fussgängeraufkommen als zu gering angesehen. So ein Übergang darf nur von Gehsteig zu Gehsteig 

führen. Damit kommt nur der Streifen vor der ehemaligen Pizzeria in Frage. Auf Kosten der Gemeinde wird 

wahrscheinlich noch dieses Jahr dieser Übergang (mit Beleuchtung und Gehsteigabsenkung) in Form einer 

Querungshilfe errichtet. So soll die Frequenz gesteigert werden sodass dann der Fußgängerübergang errichtet 

werden kann. Das ist leider so Kompliziert!
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Pielachtaler MostECK‘n

Pielachtaler MostECK’n am Pielachtaler

Rundwanderweg

Im Rahmen des landesweiten Projektmarathons 

der Landjugend setzte die Landjugend 

Weinburg innerhalb von nur 42 Stunden einen 

Mostbrunnen mit dazugehörigem Rastplatz um. 

Bürgermeister Peter Kalteis wählte dieses tolle 

Projekt aus.

Die rund 20 Mitglieder bekamen von 

Bürgermeister Peter Kalteis und Landesbeirätin

Sabine Handl, das bis dahin geheime Projekt, 

am Freitag um 16 Uhr übergeben.

Bürgermeister Peter Kalteis motivierte die 

Landjugend durch zahlreiche Besuche. Um 

auch gestärkt wieder an die Arbeit gehen zu 

können, lud die Gemeinde die Jugendlichen in 

das Gasthaus Gansberger ein.

Nach anstrengenden 42 Stunden präsentierte 

die Landjugend Weinburg die Pielachtaler

MostECK’n vor Bürgermeister Peter Kalteis, 

Landtagsabgeordneten Doris Schmidl und 

zahlreichen Besuchern. 

Es freut mich sehr, dass so viele engagierte 

Jugendliche in unserer Gemeinde etwas Neues 

geschaffen haben. Sie setzen dadurch ein 

Denkmal für kommende Generationen. 

Verweilen Sie doch bei Ihrem nächsten 

Spaziergang bei der gemütlichen Pielachtaler

MostECK’n und kurbeln Sie sich aus dem 

Brunnen einen kühlen Most, Birnen- oder 

Apfelsaft.

Vbgm. Christine Kerschner
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zu guter Letzt: Steuerreform -
nicht nur eine Frage der Gerechtigkeit

Zwei Feststellungen vorweg:

1. In Österreich werden im EU-Vergleich der 

Faktor Arbeit am höchsten und der Faktor 

Vermögen am geringsten besteuert.

2. In Österreich besitzen der reichsten 1% der 

Bürger (das sind ca. 80 000 Bürger) über 

400 Milliarden Euro, wobei die ärmsten 50% 

(das sind ca. 4 Millionen Personen) ca. 

2,2%, dass sind 2,5 Milliarden Vermögen 

besitzen.

Den Gegnern jeder Art vermögensbezogener 

Steuern ist es aber trotzdem gelungen, diese 

Art der staatlichen Geldbeschaffung als eine 

Erfindung der Sozialdemokratie, jedenfalls 

mindestens aber der „Linken“ hinzustellen.

Die Vermögenssteuer im engeren Sinn, also 

Abgaben auf Grundbesitz, Sachvermögen und 

Geld (in welcher Form auch immer), ist eine 

Erfindung der Antike. Es war sogar die einzige 

Steuer überhaupt, die im römischen Reich und 

in der griechischen Stadtstaaten eingehoben 

wurde. Bis ins Mittelalter war das auch in 

deutschen Landen die dominierende 

Steuerreform (neben agrarischen Abgaben und 

der Bereitstellung junger „Soldaten“).

Es war und ist eben eine Frage der 

Gerechtigkeit, dass jene, die sehr viel haben, 

auch ihren Teil an der Sicherung des 

Sozialsystems leisten und es ist Aufgabe des 

Staates, die Sicherheit zu geben, dass ein 

gewisses Niveau des Sozialsystems nicht 

unterschritten werden kann und damit ein 

wesentlicher Beitrag zur Armutsbekämpfung 

geleistet wird.

Ich weiß überhaupt nicht, wie lange wir es noch 

zulassen wollen, dass die soziale Entwicklung 

nur durch die ideologisch-neoliberale Brille  

gesehen wird, die Verehrung von Reichtum und 

Macht im Vordergrund steht. Dieser Ansatz 

verzerrt und verstellt die Zusammenhänge 

unserer Gesellschaft.

Die ÖVP tut nun so, also würde eine 

Vermögenssteuer auch die mittelständischen 

Häuslbauer und Betriebsgründer treffen - für die 

sie im Übrigen steuerlich wenig tut. Tatsächlich 

setzen „Reichensteuern“ –Beispiel Frankreich –

bei 800 000 Euro Nettovermögen ein, so auch 

in Merkels Deutschland, der man wahrlich kaum 

„Linkes“ Gedankengut nachsagen kann.

Möglicherweise stimmt es,

dass aus einer moderaten

Besteuerung der „obersten

Tausend“ höchstens eine 

Milliarde Euro zu lukrieren 

wäre. Aber eine Milliarde ist nicht „nichts“, wie 

manchmal zu lesen ist. Sie wäre im Gegenteil 

ein wichtiger Beitrag zu mehr 

Steuergerechtigkeit. Es gibt eben keine Studie, 

die nicht eine wachsende Kluft zwischen Arm 

und Reich feststellen würde. In der alltäglichen 

Erfahrung wird aus dieser ökonomischen 

Ungleichheit, soziale Distanz - ein 

Auseinanderdriften der Gesellschaft. Die Elite 

entfernt sich von der Masse. Erwartungen und 

Kämpfe eines LKW-Fahrers oder Arbeiters 

haben eben wenig gemein mit denen eines 

Bänkers oder Ministers.

Distanzen dieser Art machen gewöhnliche 

Menschen durchaus zurecht zornig. Ein Denken 

und Verhalten nach dem Muster „wir gegen Sie“ 

ist eine rationale Folge. Im übrigen eine  

Begründung des Erfolges der „Rechten“ im 

Land.

Das bedeutet, dass um den Zusammenhalt der 

Gesellschaft zu erhalten, der Anhäufung von 

Vermögen auf einige Wenige vernünftig 

entgegensteuert werden muss.

Auch die OECD und der internationale 

Währungsfonds weisen auf diese negative 

Entwicklung hin und hoben hervor, dass 

Umverteilung wichtig für ein höheres und 

stabilisierendes Wirtschaftswachstum ist.

So ist zu hoffen, dass sich die ÖVP nach 

erfolgter Regierungsumbildung ihrer „christlich-

sozialen“ Wurzeln besinnt meint Ihr

Bgm, Peter Kalteis


